
GEMEINDERAT KLEINWALLSTADT IN KÜRZE

KLEINWALLSTADT. In der Markt-
ratssitzung am Montag wurden
noch folgende Themen behandelt.

Bürgermeisterbericht: Zweiter
Bürgermeister Ludwig Seuffert
berichtete über die Schäden durch
den Starkregen Mitte August be-
sonders in Hofstetten, wo Massen
an Schlamm über die Kreisstraße
strömten. Voran gehe es mit der
Planung des Radwegs von Elsen-
feld nach Hofstetten, der südlich
parallel zur Kreisstraße verlaufen
soll. Der Kreisbauausschuss habe
beschlossen, einen Planer zu be-
auftragen, mit den Nachbarkom-
munen den Grunderwerb zu täti-
gen und einen Förderantrag ein-
zureichen, sobald eine baureife
Planung vorliegt. Die Ringstraße
wurde mit einem Dünnschichtbe-
lag in Kaltbauweise (DSK-Ver-
fahren) in nur einem Tag saniert.

Zuschuss: Für die Reparatur der
Sturmschäden an der St. Micha-
elskirche in Hofstetten gewährt die
Gemeinde einen Zuschuss in Hö-
he von 3000 Euro.

Auftragsvergaben: In nichtöf-
fentlicher Sitzung wurden für den
Umbau der RV-Bank Gewerke
vergeben. Die Firma Krämer (Er-
lenbach) erledigt Arbeiten an der

Heizungsanlage für 16.900 Euro
und die Sanitärinstallation für
59.000 Euro, die Firma Friedrich
(Aschaffenburg) installiert die
raumlufttechnische Anlage für
22.300 Euro.

Glasfaserausbau: Einstimmig
wurde beschlossen, nach der Ver-
legung von Glasfaser unter den
Gehwegen kleinere geteerte Rest-
flächen auf den Gehsteigen zu
entfernen und auf Kosten der Ge-
meinde zu pflastern. Aktuell gilt
dies im südwestlichen Bereich der
Fährstraße und soll für weitere
Stellen gelten, die in Zukunft noch
angegangen werden.

Streuobsterlebnisweg: Gemein-
derat Thomas Pfeifer (FWG) wies
auf den schlechten Zustand des
Streuobsterlebnisweges hin, der
von Wanderern und der Land-
wirtschaft genutzt wird. Hier soll-
ten die schlimmsten Unebenhei-
ten beseitigt werden.
Annette Horn (fraktionslos)

entgegnete, dass bei einem Orts-
termin Steffen Scharrer vom Bund
Naturschutz dringend empfohlen
habe, zum Schutz der Wildbienen,
die in den Wegen leben, keine
Verdichtungsmaßnahmen zu
unternehmen und die Wege so zu
belassen. ney

Die Morre in Buchen soll
ökologisch sauberer werden
Blick in den Odenwald: Riesensonnenschirm für Kairo
NECKAR-ODENWALD-KREIS. In Bu-
chen macht man sich Gedanken
darüber, wie man die Wasserqua-
lität der Morre verbessern kann.
Drei Riesensonnenschirme aus
Hardheim werden bald in Ägyp-
tens neue Verwaltungshauptstadt
aufgestellt. Außerdem lief das
Höpfinger Quetschefest am Wo-
chenende sehr erfolgreich ab.

Umwelt: Munter plätschert die
Morre durch Hettingen, Buchen
und Hettigenbeuern. Der Bach ist
allerdings nicht so sauber, wie er
zu sein scheint. Die Stadt hat des-

halb ein Fachgutachten in Auftrag
gegeben. Denn das Fließgewässer
soll sauberer werden.
Sprecherin des Landratsamts

Ines Braach teilt mit: »Während
die Lebensgemeinschaften der
Wasserkleinlebewesen, der Fische
und Aufwuchsalgen in der Morre
mit ›gut‹ zu bewerten sind, wird
über die Wasserpflanzen ein er-
höhter Nährstoffeintrag, vermut-
lich über Siedlungswassereinlei-
tungen, nachgewiesen (Zustand
›mäßig‹).« Um einen guten ökolo-
gischen Zustand zu erreichen,
müsse man handeln. Die Stadt
Buchen, Eigentümerin der Morre
auf ihrem Stadtgebiet, habe daher
eine gewässerökologische Unter-
suchung in Auftrag gegeben, um
die Ursachen einzugrenzen. An-
schließend werde man Maßnah-
men ergreifen, um die Wasser-
qualität zu verbessern.
»Die Morre ist nicht überall

spitze«, bestätigt Technischer De-
zernent Hubert Kieser von der
Stadtverwaltung. »Woher die er-
höhten stofflichen Belastungen

kommen, muss man untersu-
chen.« So werde zuviel Fremd-
wasser in der Kanalisation ge-
sammelt, zum Beispiel aus Drai-
nagen.

Wirtschaft: Die Firma MDT-tex in
Hardheim hat einen Riesenson-
nenschirm nach Ägypten in die
neu entstehende Verwaltungs-
hauptstadt Kairo geliefert. Drei
weitere solcher Schirme sollen
folgen. Wie die Fränkischen
Nachrichteten (FN) berichteten,
sind die Schirme geöffnet 15 und
geschlossen 24 Meter hoch. Die
Schirmfläche liegt bei 25 auf 25
Metern.
Die Schirme öffnen sich dank

eines Elektromotors innerhalb von
drei Minuten. Allein die Membra-
nen eines Schirms wiegt 1,5 Ton-
nen, der gesamte Schirm 60 Ton-
nen. »Das ist der größte Schirm,
den wir bisher gebaut haben«, sagt
Jessica Müller-Feist, Geschäfts-
führerin von MDT-tex in Hard-
heim, gegenüber den FN.

Freizeit: Das traditionelle Quet-
schefest hat am Wochenende viele
Menschen nach Höpfingen ge-
lockt. Das Fest begann am Sams-
tag mit einer Ausfahrt der Motor-
radfreunde ins Maintal. Bei einer
»Tour de Örtle« waren viele Teil-
nehmer zu Fuß unterwegs – sei es
als Wanderer, Nordic-Walker oder
Jogger. Auch Radler beteiligten
sich an der Sportveranstaltung.
Außerdem konnten die Besu-

cher historische Traktoren in dem
Ort besichtigen. Nach einer Be-
richt in den FN fand abends ein gut
besuchter »Abend der Vereine« in
der Obst- und Festhalle statt. Am
Sonntagmorgen ging das Fest mit
einem Frühschoppen weiter, be-
vor am Nachmittag ein Festzug,
angeführt von der »Quetschekö-
nigin«, durchs Ort zog. ber

Blick
in den Odenwald

Idyllisch plätschert die Morre durch Buchen. Doch das Bachwasser ist nicht so sauber,
wie es zu sein scheint. Foto: Martin Bernhard

Mehr Verkehr durch ICO-Erweiterung?
Gemeinderat: Gutachten von Mainsite und Straßenbauamt sollen Klarheit bringen – Grüne ziehen Antrag zurück

Von unserer Mitarbeiterin
CHRISTEL NEY

KLEINWALLSTADT. Die Fraktion der
Grünen im Kleinwallstädter Ge-
meinderat hatte beantragt, auf-
grund der vorliegenden Daten des
Remosi-Gutachtens ein weiteres
Gutachten in Auftrag zu geben, das
die verkehrlicheWirkung der ICO-
Erweiterung auf die umliegenden
Gemeinden und bis zur Roland-
Schwing-Brücke untersucht.

Blick auf Brückensanierung
Zusätzlich solle geprüft werden,
welche Auswirkungen die Sanie-
rung der Brücke in Obernburg
dann auf die Verkehrslage unter
besonderer Berücksichtigung des
Lkw-Verkehrs in den Kommunen
im Bereich Südbrücke Kleinwall-
stadt und Roland-Schwing-Brücke
in Sulzbach habe. Bevor die ICO-
Erweiterung bewilligt werde,
müsse laut Grüne Klarheit über
das dadurch bedingte erhöhte Kfz-
und Lkw-Aufkommen herrschen.
In der Sitzung des Gemeinde-

rats am Montag informierte Zwei-
ter Bürgermeister Ludwig Seuffert

(FWG) über eine Stellungnahme
des Staatlichen Bauamts auf An-
frage der Verwaltung Kleinwall-
stadt. Amtsleiter Klaus Schwab
teilte mit, Mainsite habe als Bau-
herr bereits auf Basis des Ver-
kehrsmodell Remosi für das Bau-
leitplanverfahren ein entspre-
chendes Gutachten beauftragt.
Vom Straßenbauamt wurde beim
gleichen Gutachter ein weiteres

Gutachten in Auftrag gegeben.
Dessen Zweck ist, die verkehrli-
chen Anforderungen für die In-
standsetzung der Mainbrücke
Obernburg zu ermitteln. Dabei
würden auch verkehrlichen Wir-
kungen einer ICO-Erweiterung,
also die Ergebnisse des Gutach-
tens von Mainsite, einfließen.
Hannelore Kreuzer (Grüne)

begründete in der Sitzung den

Antrag. Mit Remosi sei es möglich,
Klarheit über die Auswirkungen
von Bauvorhaben wie der ICO-
Erweiterung auf den Verkehr zu
erhalten, um rechtzeitig Maßnah-
men zur Verkehrslenkung vor-
nehmen zu können. Der Investor
eines solchen Projektes müsse sich
vorab Fragen gefallen lassen. Ihrer
Ansicht nach wäre es besser ge-
wesen, wenn nicht Mainsite das
Gutachten beauftragt hätte, da das
Unternehmen sicherlich daran
interessiert sei, den Lkw-Verkehr
nicht so dramatisch darzustellen.

Tempo 30 in Ortsdurchfahrt
Jürgen Kroth (SPD) fragte nach,
wer die Kosten des gewünschten
Gutachtens trage. Er verwies in
diesem Zusammenhang auf vor-
ausgegangene Beratungen im Ge-
meinderat, dass es nach Fertig-
stellung der Südbrücke keine
Kreisstraße mehr durch Klein-
wallstadt gebe, daher Tempo 30
und die Sperrung für den Durch-
gangsverkehr mit Lkw vorgesehen
seien. In der Sitzung zog Kreuzer,
nachdem das Straßenbauamt tätig
und Gutachten beauftragt wurden,
den gestellten Antrag zurück.

Wie wirkt sich die geplante ICO-Erweiterung auf den Verkehr im Umland bis zur Ro-
land-Schwing-Brücke aus? Der Kleinwallstädter Rat will Klarheit. Archivfoto: Petra Reith
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